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Exkursionen der Floristisch-soziologischen
Arbeitsgemeinschaft in der Rhon

von

Hartmut Dierschke, Gottingen

An der Tagung der Floristisch-soziologischen Arbeitsgemeinschaft vom
20. bis 22. Juni 1969 in Fulda waren etwa 130 Mitglieder und Géste aus dem
In- und Ausland beteiligt. Der erste Vormittag war einigen Vortrigen vor-
behalten. In den folgenden zweieinhalb Tagen fiihrten mehrere Exkursionen
in verschiedene Teile der Rhon. Fiir die gute Vorbereitung und Durch-
fithrung sei an dieser Stelle noch einmal den Herren Prof, F.- K, HARTMANN
(Hann. Miinden) und Prof. B. SPEIDEL (Bad Hersfeld) gedankt.

Dicser Bericht kann die vielen Punkte des reichhaltigen Exkursions-
programms nur kurz wiedergeben. Die beiliegenden Tabellen vermitteln
cinen Uberblick der wichtigsten besuchten Pflanzengesellschaften, ohne dafl
eine genaue systematische Analyse beabsichtigt ist. Soweit nicht besonders
gekennzeichnet, handelt es sich um Aufnahmen des Verfassers. (Tab. 1, 2
im Anhang.)

Der erste Nachmittag ergab einen Eindruck von der Vegetation im Be-
reich des ,,Hessischen Kegelspiels®, das ostlich und norddstlich von Hiin-
feld den Ubergang von der Kuppigen Rhon zum Rhonvorland bildet. Hier
wechseln im kollin-submontanen Bereich weite Ackerflichen des Hiigel-
landes und Wiesen und Weiden der Niederungen mit kleinen bewaldeten
Bergkuppen. Den Untergrund bildet ein Buntsandsteinsockel, der weithin
von Lo68 iiberdeckt ist. Nur vereinzelt sind ihm noch kleine Muschelkalk-
Riicken aufgesetzt. Die einzelstehenden Berge sind vulkanischen Ursprungs.
Im Schutz von Basaltdecken haben sich hier noch Reste von Muschelkalk
und Keuper erhalten, die an den Hiingen teilweise zutage treten, meist aber
von Basaltschutt tiberdeckt sind.

Siidlich von Hiinfeld wurde dicht bei Niist ein kleiner Muschelkalk-
Riicken besucht, dessen flachgriindiger Boden von Mesobromion-Rasen,
an offenen Stellen von liickigen Bestinden mit Zeucrium botrys bewachsen
ist. Auf tiefgriindigeren Standorten am Rande wachsen Glatthaferwiesen, im
Halbschatten von Prunetalia-Hecken gut entwickelte Siume des Agro-
pyro-Aegopodietum mit Chaerophyllum aureum:

5.5 Chaerophyllum aureum .2 Urtica dioica

4.5 Aegopodium podagraria t-.2 Galium aparine

1.1 Lamium album +  Geranium robertianum
.2 Agropyron repens } Galeopsis tetrahit

.2 Arrhenatherum elatius 1.2 Dactylis glomerata

1.1 Geum urbanum 1.2 Poa trivialis

1.1 Glechoma hederacea t-.2 Galium mollugo




S e P R e I e T e

Die zweite Station war der Riickersberg (520 m), ein bewaldeter Basalt-
kegel, an dessen Hingen der Keuper hervortritt. Auf eutropher frischer
Braunerde des Basalt-Hangschuttes wichst im oberen Bereich Melico-
Fagerum (Aufn. 5 u. 6), das hangabwirts in Luzulo-Fagetum (Aufn. 2
u. 3) iibergeht.

Am Soisberg (630 m) kommt unter der Basaltkuppe in mittlerer Hang-
lage Muschelkalk zum Vorschein. Hier wichst bei 400 m Hohe in klimatisch
begtinstigter SE-Lage noch ein Arrhenatheretum brizetosum (Aufn.20),
in dem neben den iiblichen Wiesenarten Bromus erectus, Ranunculus bulbosus
und Plantago media als Trennarten zu finden sind. Der angrenzende Kalk-
buchenwald gehoért zum Lathyro-Fagetum (Aufn. 8). Weiter oberhalb’
ist dieser Wald heute durch einen Carpinion-Mittelwald (Aufn. 4) ersetzt.

Die Exkursionsroute des zweiten Tages fithrte zunichst wieder von Fulda
ostwirts durch eine hiigelige Ackerlandschaft, in die sich nach Osten zu-
nehmend flache Buntsandsteinriicken mit dunklen Fichtenforsten einfligen.
Mit allméhlichem Anstieg von Margretenhaun tber Nieder- und Langen-
bieber tritt mit sich vertiefenden und verengenden Tilern der Kuppigen
Rhon das Ackerland immer mehr zuriick zugunsten weiter Wiesen- und
Weideflachen. Die hoheren Hinge und Bergkuppen aus Basalt oder Phonolith
sind meist von Wald bedeckt. Der hochste Berg dieses Gebietes ist der
Phonolith-Klotz der Milseburg (835 m), der sich mit seinem steilwandig
abgesetzten Oberteil aus der Umgebung abhebt

Der untere Hangbereich zeigt meist niedrigwiichsige Goldhafer-Wiesen
(Geranio-Trisetetum, Aufn. 27) und Bergweiden (Festuco-Cyno-
suretum). Gegeniiber den Arrhenathereten, die im Tal ausklingen, sind
hier die Wiesen durch eine Reihe neuer Arten ausgezeichnet (s. Tab. 2),
wihrend andere Arten niederer Lagen fehlen. Auf frischen Béden einer alten
Blockhalde wachsen weiter oben in schattig-luftfeuchter Nord- bis Nord-
westexposition tippige Ahorn-Eschenwélder (Aceri-Fraxinetum, Aufn.15
bis 17). Ganz anders ist der Vegetationscharakter der steilen Stdhinge, wo
eine wirmebedirfrige Flora das Ausklingen thermophiler Gesellschaften
anzeigt (s. KNaPP 1951). Auf den Blockhalden wachsen verschiedene Moos-
und Flechtengesellschaften. In schattigen Felsspalten bildet der seltene
Wimperfarn (Woodsia ilvensis) bemerkenswerte Bestdnde der Asplenium
septentrionale - Woodsia ilvensis- Ass., wie folgende Aufnahme
(D1ersSsEN u. HULBUSCH) zeigt:

2.4 Asplenium septentrionale 1.1 Polytrichum piliferum
1.2 Woodsia ilvensis 1.2 Pohlia nutans
Sedum fabaria 1.2 Lichenes

Von der Kuppe der Milseburg ergibt sich ein weiter Blick nach Westen
und Nordwesten in die montane Fagion-Stufe der Kuppigen Rhén mit
ihrem Wechsel griinlandbedeckter Tiler und Unterhinge sowie bewaldeter
Berge. Im Siidosten erstreckt sich das weite Plateau der Hohen Rhon mit
der Wasserkuppe.

Die Weiterfahrt fiihrte iiber Dietges — Brand — Reulbach zum Schaf-
stein (832 m). Besonders beeindruckten die bunten Bergwiesen mit Geranium
sylvaticum, Crepis mollis, Phyteuma orbiculare, P. spicatum, an feuchten Stellen
mit dichten Bestinden von Polvgonum bistorta. Entlang der Bachlidufe fielen
die hochwiichsigen Petasites hybridus- Siume auf. Die kleinen Déorfer sind
am Talgrund zusammengedriangt und beleben mit ihren Fachwerkhiusern
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das Landschaftsbild. Am Schafstein konnten wir die artenreichen Wiesen
des Geranio-Trisetetum etwas nidher ansehen (Aufn. 24). Weiter ober-
halb wurde uns ein gut gelungener Versuch des Forstamtes Hilders gezeigt,
nach zwei Generationen Fichtenforst wieder einen naturnahen Bergmisch-
wald neu zu begriinden. Auch der montane Buchenwald (Dentario bulbi-
ferae-Fagetum, Aufn. 11) wurde hier erstmals deutlich.
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Die Auffahrt zur Wasserkuppe, mit 950 m die héchste Erhebung der
Rhin, gab wieder den Blick frei auf bunte Bergwiesen (Aufn. 25 u. 26), die
nach oben zunehmend in kurzwiichsige Borstgras-Rasen (Nardetum,
Aufn. 31, 33) extensiver Bergweiden iibergehen. Auf der unbewaldeten, lang-
gestreckten Kuppe sind diese Rasen alleine herrschend und zeigen mit Arten
wie Vaccinium myrtillus, Nardus stricta, Antennaria dioica und Viola canina
deutlich ihre im kiihl-feuchten Klima stark versauerten Bdden an.

Ein Vegetationstyp, der sich an luftfeuchten Schatthingen der Milseburg
bereits andeutete, wurde im Quellgebiet der Ulster gut erkennbar. Ent-
sprechend dem Wechsel von kleinen Rinnen und flachen Riicken, herrscht
hier in allgemeiner Nordlage auf sickerfeuchtem Substrat (Basalt-Verwitte-
rungsmaterial iber Muschelkalk) ein Mosaik von Waldgesellschaften, die im
feuchteren Bereich zum Aceri-Fraxinetum (Aufn. 18 u. 19), auf weniger
feuchten Standorten zum Aceri-Fagetum (Aufn. 13 u. 14) gehéren. Als
Besonderheiten kommen in diesen iippigen Bergwildern vereinzelt Cicerbita
alpina und Ranunculus aconitifolius vor. Auch die artenreichen und sehr bunten
Bergwiesen (Aufn. 22) zeigen einen reichen Wuchs und gehen in feuchteren
Mulden in Calithion-Wiesen mit Polygonum bistorta iber. Die weiten
Wicsenflichen werden aufgelockert durch kleine Gebiischgruppen und Einzel-
biume, die zusammen mit Perasites hybridus die kleinen Biche ins Tal be-
gleiten.

In lingerer Fahrt ging es weiter iiber Wiistensachsen zum Auersberg
(440 m) nordlich von Hilders. Er liegt im Ubergangsbereich der submontanen
zur montanen Stufe und zeigt in klimatisch begtinstigter Stidwestlage noch
Melico-Fageten (Aufn. 7), sonst das Dentario bulbiferae-Fagetum.
Die Glatthaferwiesen unterhalb des Waldes enthalten bereits einzelne Arten
der Bergwiesen.

Der dritte Tag gab zunichst Gelegenheit, kurz die Waldvegetation der
bereits mehrfach durchfahrenen Buntsandsteingebiete anzusehen. Auf einer
flachen Platte bei Platz, ostlich von Briickenau, fanden wir bei 510 m einen
bodensauren Buchenwald (Luzulo-Fagetum, Aufn. 1), der mit reichlichem
Vorkommen von Melampyrum pratense enge Beziehungen zum Quercion
robori-petraeae anzeigt.

In den engen Tilern der Schwarzen Berge éstlich von Oberbach
herrschen wieder bunte Wiesen (Aufn. 21, 23), oft in bodenfeuchter Aus-
bildung mit Polygonum bistorta und anderen Feuchtezeigern. Auf leicht tiber-
rieselten Hangpartien wachsen montane Hochstaudenfluren:

el 2 i~ P
W W =

4

Chaerophyllum hirsutum
Cirsium oleraceum
Filipendula ulmaria
Crepis paludosa
Alopecurus pratensis
Urtica dioica

2.3 Poa trivialis

.2 Ranunculus acris
Polygonum bistorta
Senecio fuchsii
Vicia sepium
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Die hoher angrenzenden Buchenwilder auf blockreichem Basalt-Ver-
witterungsboden gehoren wieder zum Dentario bulbiferae-Fagetum,
teilweise in bodenfeuchter Ausbildung mit Impatiens noli-tangere (Aufn. 10).
In luftfeuchter Lage kommt eine farnreiche Ausbildung vor (Aufn. 12), in
der besonders Gymmnocarpium dryopteris auffillt. Auf einem Bergkopf kommt
bei 810 m noch klimatisch begiinstigt Melica uniflora vor (Aufn. 9). Wihrend
der Mittagspause an der Kissinger Hiutte (830 m) wurden kurz die auf der
waldfreien Kuppe verbreiteten Borstgras-Rasen angesehen (Aufn. 28 u. 29).

Am fridhen Nachmittag ging es in ldngerer Fahrt zum Heidelstein
(926 m), wo in den Borstgras-Rasen (Aufn. 30,32) das teilweise reiche Vor-
kommen von Lilium martagon beeindruckte.

Den Abschlufi der Exkursion bildete die Besichtigung des Schwarzen
Moores norddstlich von Wiistensachsen. Das eigentliche flachgewdlbte
Hochmoor zeigt deutlich eine nasse Randzone (Lagg), in der im flachen
Wasser grofie Flichen von einem artenarmen Schnabelseggen-Ried mit dich-
tem Torfmoos-Unterwuchs bedeckt sind:

Carex rostrata o I Carex canescens 2.3
Lysimachia thyrsiflora Il | 2°2 Viola palustris 2.2
Comarum palustre 2.1 1.2 Carex nigra ) Bt
Eriophorum angustifolium 1.1 Agrostis canina o

4.5

Eriophorum vaginatum : Sphagnum recurvum 4.5
Polytrichum commune 253

Das flache Randgehénge ist locker mit Berula pubescens bewachsen, wih-
rend besonders im Moorzentrum Bultgesellschaften mit kleinen Wasserlochern
und Moorseen abwechseln. Auf den Bulten herrschen verschiedene Torf-

moose, wie folgende Aufnahmen zeigen:

Sphagnum rubellum 5.4 L Eriophorum vaginatum 152 L2
Sphagnum magellanicum 22 i Drosera rotundifolia 1.1
Sphagnum fuscum 5.5 Calluna vulgaris 1.2
Polytrichum strictum 2 N | Andromeda polifolia ) )
Oxvcoccus palustris 1 2.1 Empetrum nigrum : 4.4

Mit diesem Abstecher ins Moor war die Exkursion beendet. Neben zahl-
reichen Einzeleindriicken ist wohl vielen der Teilnehmer der héhenbedingte
Landschaftswandel der verschiedenen Rhongebiete deutlich geworden, wie
er hier zum Abschluf3 noch einmal zusammenfassend skizziert werden soll.

Die untere kolline Stufe zeigt heute eine typische Carpinion-Land-
schaft. Als potentiell natiirliche Vegetation ist weithin ein Buchenmischwald
zu erwarten, dessen Standorte heute grofitenteils als Ackerland genutzt
werden. Als Feldfriichte finden sich vor allem Wintergerste, Weizen und
Zuckerriiben, auf drmeren Boden Roggen. Entlang der Straflen wachsen ver-
einzelt Obstbdume, die frither sicher hiufiger anzutreffen waren. Auf frischen
Béden treten zu den Ackern Arrhenathereten und Lolio-Cynosureten,
die im Grundwasserbereich der Niederungen in Calthion-Wiesen iiber-
gehen. Hier wiirde heute dem Standort wohl ein feuchter Eichen-Hain-
buchenwald entsprechen. An Fluf- und Bachliufen sind vereinzelt noch
Fragmente des Salicetum albo-fragilis zu erkennen. An frischen Strafien-
rindern und Gebiischrindern sowie an Uferboschungen finden sich hiufig
Aegopodion-Gesellschaften, in denen vereinzelt Chaerophvllum aurewm auf-
fillt. Die flachen Muschelkalkriicken sind von M esobromion- Gesellschaften
und Prunetalia- Buschgruppen bedeckt oder mit Pinus sylvestris aufgeforstet.

287

Tl A e e A L O




In diese offene Ackerlandschaft fiigen sich die Haufendorfer ein, deren grofie
Fachwerkhofe von der zumindest frither guten wirtschaftlichen Lage ihrer
Besitzer zeugen.

Die aus dem kollinen Bereich aufragenden Bergkuppen gehoren bereits
sum submontanen Bereich der unteren Fagion-Stufe. Hier tritt, vor-
wiegend reliefbedingt, das Ackerland stirker zurick. Im Griinland bestimmen
Arrhenathereten und Lolio-Cynosureten das Bild. Die Ausbildung
der Walder, die in dieser Stufe grofiere Flichenanteile erreichen, ist vom
Ausgangsgestein der Bodenbildung abhingig. Auf sauren Béden des Bunt-
sandsteins stocken L.uzulo-Fageten, heute haufig ersetzt durch Fichten-
forsten. Auch Kiefer und Birke treten gelegentlich auf. Frische Basalt- und
Muschelkalkbéden bedeckt das Melico-Fagetum, flachgriindigere Kalk-
standorte das Lathyro-Fagetum. Vereinzelt gibt es noch Prunetalia-
Gebiische. In Aegopodion-Gesellschaften kommt ofters Chaerophyllum
aurewn zur Geltung. An Gewissern wachsen Fragmente des Stellario-
Alnetum. Ein typisches Landschaftsbild der submontanen Fagion-Stufe
wird nicht deutlich, da sie in den kuppigen Rhongebieten stark aufgelost
und auch im Bereich der Hohen Rhon mit der kollinen und montanen Stufe
eng verbunden ist.

Die kiihl-feuchte montane Fagion-Stufe, die in der Rhon weit ver-
breitet ist, zeigt einen deutlich anderen Landschaftscharakter. Sie setzt sich
zusammen aus weiten Griinflichen, die hoher und an steileren Hingen in
dichres Waldland iibergehen. An die Stelle von Arrhenathertetum und
Lolio-Cynosuretum treten Geranio-Trisetetum und Festuco-
Cynosuretum. In Feuchtwiesen fallt besonders das reiche Vorkommen von
Polygomum bistorta auf. Ackerland fehlt fast ganz. An Wasserliufen wachsen
ippige Petasites hybridus-Fluren, vermengt mit Resten des Stellario-
Alnetum. Auch Chaerophyllum aurewm ist haufig. Die Buchenwilder werden
von verschiedenen Ausbildungen des Dentario bulbiferae-Fagetum ge-
bildet. Auf saurem Gestein stocken weiterhin Luzulo-Fageten und
Fichtenforsten. Die kleinen Déorfer, in den Tilern zusammengedringt, be-
stehen aus meist nur kleinen Gehoften, deren Hauser oft gegen die Unbilden
des Klimas eine Verschalung aus Holzbrettern oder -plattchen tragen und
einen drmlichen Eindruck machen.

Der Charakter einer kiihl-feuchten Wald -Wiesenlandschaft wird noch
deutlicher im Bereich quelliger Standorte, wo neben edellaubholzreichen
Wildern des Aceri-Fagetum und Aceri-Fraxinetum grofiflichig uppige
Trisetion- und Calthion-Wiesen sowie Hochstaudenfluren mit Chaero-
phylhwom hirsutwn vorkommen. Sie sind durchsetzt mit Einzelbdumen cder
Gebiischstreifen von Alnus glutinosa, Fraxinus excelsior, Acer pseudoplatanus,
Ulmus glabra u. a.

Ein abweichendes Bild zeigen auch die flachen, weiten Bergkuppen des
Plateaus der Hochrhén, die heute meist waldfrei sind. Infolge starker Wind-
exposition, hoher Niederschlige, lange andauernder Schneedecke und nur
extensiver Nutzung sind die versauerten Boden mit kurzwiichsigen Nardus-
Rasen bedeckt. Auch die wenigen Moore fallen in diesen Bereich, der im
Grenzgebiet zwischen montaner und orealer (hochmontaner) Stufe liegt.

Eine genaue Begrenzung der einzelnen Hohenstufen ist nicht moglich,
zumal sich je nach Exposition und allgemeiner Klimaausbildung die Grenz-
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bereiche verschieben. Als grobe Richtzahlen lassen sich vielleicht der Uber-
gang von der kollinen zur submontanen Stufe bei 350 bis 400 m und von der
submontanen zur Montanstufe bei 500 bis 550 m angeben.

Schriften

Hartmann, F.-K. und Jahn, Gisela— 1967 — Waldgesellschaften des mittel-
europiischen Gebirgsraumes nordlich der Alpen. — Stuttgart.

Knapp, R. — 1951 — Uber die Vegetation auf Phonolith-Fels an der Milse-
burg (Rhén). — Lauterbacher Sammlungen Beih. 6: 21—24. Lauter-
bach/Hessen.

Anschrift des Verfassers: Dr. H. Dierschke, 34 Gottingen, Systematisch-
Geobotanisches Institut der Universitdt, Untere Karspiile 2.

289




Zu H.Dierschke i i Exkursions=
TABELLE 4: Weldgesellschaften
blStellario-Carpinatu c)Melico-Fagetun
lantario bulblferas-Fagetum
eri-Praxinetum
a B (3 d e ]

o b | Ll 56 3 8 940 H 42 134415 16 4% 1819
SOV0ED W0 WOWOS0 %00 BOWOTRIR0  HOTEORSDAIED MRS
NHN N W0 B IIelels. 0016111
[ &
4
s
Luzuls albida 1
Luzula pilosa

Ga ur 1.1f1\ 8
Cus vernus

Frankfurt a. Main

Senckenbergische Bibliothek

Ribas alpinum
friacher bis
iens noli
agio fuchsii

)
2
1
3

uercus pet
ieracium

paludosa

aucuparia O = '_-::'
n 'mri"r' +3 5
,-—L\'L'b‘um angustifelium +;
«nuﬁcu] ws auricomus +,/El:r|pEln.\I'|.|’| tra
+,Fragaria wesca +; in Au foah. i
vus baccata B +,0Ce magonium +;
in \"rn.'lf‘ Cory a vi in
, Anemone culoides +; in
18 +,81lane diol
ilipendula ulmerias + L
ina +,Ranunculus
_rn,.o'lhl_. &, Circase intermedia r‘GtO.H"L" f NEmo-
uites +: in Aufn.19:Adoxa moschatellinm 2.
Aufn,2-%, 5-6: Rliickerabarg;
Aufn.9,10,12:8chwarze Barge;
g:Ulater-Guallgebiet;
lsobure.,







uep e HNyuelq
A84joliqlg eyosibiaqueyousg

& et = =







	Seite 284
	Seite 285
	Seite 286
	Seite 287
	Seite 288
	Seite 289
	(32) zu H. Dierschke: Rhön-Exkursionen (Tab.1)
	[Seite]
	(33) zu H. Dierschke: Rhön-Exkursionen (Tab.2)
	[Seite]

